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Alllage B.

Bericht
über

eine Excursion ins Radaunethai bei Babenthal während des Juni 1890

von

C. (j. A. Brischke, Hauptlehrer a. D., Langfuhr.

Dass ich zu meiner diesjährigen Excursion das Radaunethai wählte, ge-

schah aus dem Grunde, weil ich dasselbe früher nur flüchtig besucht liatte.

Ich Hess mich in Babenthal nieder und unternahm von hier aus meine Wande-

rungen, so oft es das im Ganzen ungünstige Wetter erlaubte. Die Radaune

rauscht mit starkem Gefälle in vielen Krümmungen und in meistens engem

Thale dahin. Die steil abfallenden Thalwände werden fast rechtwinkelig von

ebenso steilwaudigen Schluchten durchschnitten, die schön bewaldet sind. Die

Krümmungen der Radaune bilden da, wo diese in etwas weiterem Thale Üiesst,

Halbinseln oder Landzungen (Okolleu genannt), welche üppiges Gras erzeugen

und von den Leuten gepachtet werden. Das Einbringen des Heus ist aber

mit Schwierigkeiten verknüpft, die der Bewohner des Placlilandes nicht kennt.

Das Heu muss nämlich in kleinen Haufen die oft steilen Böschungen hinauf-

geschaÖ't und oben verladen werden, ehe es in Sicherheit gebracht werden

kann. Die Schwierigkeiten mehren sich aber, wenn das Heu zuerst durch

die Radaune geschaö't werden muss. Dass bei solcher Verschiedenheit des

Terrains und des Pflanzenwuchses die Insektenfauna auch eine recht mannig-

faltige sein muss, ist selbstverständlich. Ich habe daher trotz des ungünstigen

Wetters recht gute Beute gemacht. Ich benutzte aber auch jede regenfreie

Stunde, kam manchmal mit von Kälte erstarrten Fingern in den Wald, wurde

hier zuweilen von Regenschauern überrascht und von eisigem Sturme geschüttelt,

fand aber bei meiner Rückkehr behaglich erwärmte Zimmer, in denen ich meine

mitgebrachten Schätze präpariren konnte. Einige Male musste ich das Fang-

netz ausdrücken, um es vom Wasser zu befreien, das sich während des Ab-

streifens der niederen nassen Pflanzen angesammelt hatte. Dazu kam ein

Regen von den triefenden Nadeln und Blättern. Natürlich waren die meisten

auf solche Weise erbeuteten Insekten unbrauchbar. Fünf Tage, an denen es

vom Morgen bis zum Abend regnete, konnten von mir gar nicht zu einem

Ausfluge benutzt werden. Und dennoch bin ich mit der heimgebrachten Beute
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/,n frieden, ein Beweis von der Fülle und Mannigfaltigkeit der Insekten. Ein

Aufenthalt von einem Monat in dieser an Natursclioidieitcn so reichen Gegend

gicbt nuch kein einigermasseu erscliöpfendes Resultat; dazu gehören ganze

Sommer! Ariele kleine, zierliche und prächtig gefärbte Mücken, Fliegen, Wanzen,

Cicaden und auch Hautflügler streifte ich von den nassen Pflanzen, musste sie

aber wieder in Freiheit setzen, denn ich kann sie nicht mehr so präparircn,

dass sie zur Bearbeitung tauglich sind; dazu gehört eine junge Kraft, die ein

scharfes Auge mit einer geschickten Hand verbindet.

Wenn auch das schlechte Wetter im Allgemeinen das Insektenleben be-

einflusste, so arbeitete es mir dadurch in die Hände, dass die meisten Thiere

gezwungen wurden, sich im Unterholze oder Grase zu verbergen, wodurch sie

mir leichter ins Netz geriethen, als wenn sie in den Kronen der Bäume

munter geschwärmt hätten. Manches interessante Thier habe ich diesem Um-

stände zu verdanken. Nach vortägigem Regen sassen am folgenden Vormittage

z. B. die grossen Raubfliegen (Asilua) ruhig auf den von der Sonne getrock-

neten Blättern und verzehrten ihre gefangene Beute, die meistens aus den

sehr zahlreichen Rosenkäfern bestand. Die gewöhnlich sehr scheuen Libellen

wurden auf den nassen Sand getrieben und lie.^sen sich leicht fangen. J)ie

sehr zahlreichen Scorpionfliogcu [Panorpa), auch Wanzen und Spinnen sassen

meistens ruhig auf oder unter den Blättern. Nur die Fliegen waren wie immer

munter. Auch die Vögel waren unermüdlich im Gesänge; auf den Feldern

jubilirten die vielen Lerchen, im Waldesgrün riefen der Kukuk und der Pirol,

flötete die Amsel und sangen Meisen, Grasmücken und Rothkehlchen, während

der Finkenschlag laut dazwischen ertönte.

Am 20. Juni kehrte ich von einer Excursion an den Waldesrand zurück

und verfolgte lauge einen Tagfalter (Hipjtarchia), der mir immer entwischte.

Endlich war ich ihm ganz nahe und wollte mit dem Netze zuschlagen, da kam

mir eine Schwalbe entgegengeflogen und — im Nu war der Falter in ihrem

Rachen verschwunden, und nicht einmal die Flügel waren übrig geblieben.

Am 21. Juni fand ich an einem Espenblattc eine Raupe des Pjisvogcls

{Lüne/ii/i,^ [\)p%iH)^ die eben im Begrifle gewesen war, die Raupenhaut abzu-

streifen, um l'ujipe zu werden. Da wurde sie von kleinen Wanzen angestochen

und gctödtet.

Am 24. Juni ging ich bei hellem Sonnenschein auf eine entferntere Wiese,

die sich an der Radaunc ])efand. Hier l)lühten Uerdrleutti aihiricum, Acgo-

podium podiK/raria, L'lirysantheinviii Lei(C(nithennit)i und Rauvncidvs (icer in

Menge und auf diesen Blütheu labten sich Fliegen und Blattwespen in grosser

Zahl. Mir fielen unter den Erliegen die humraelähnlichen VoluceJlen auf, die ich

hier ziemlich häufig besonders auf den Dolden des Giersch fing, obgleich ich

bis jetzt nur wenige Hummeln, in deren Nestern diese Fliegen parasitisch

leben, gefunden hatte. Sehr zahlreich flog hier ein hübscher kleiner Si)anner,

ganz dunkelschwaiz, nur der Rand der Flügelspitze ist schneeweiss gesäumt.

Es war die .Idc'ia ChaerophjUata L., die ich bisher nur selir vereinzelt ge-
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sehen liattc. Naclimittags Regen und Gewitter. Als ich am folgenden Tage

die Wiese wieder hcsuchte, land ich sie last ganz leer von In^^ekten, nur

einige Fliegen Hessen sich sehen. Aber auf den noch leuchten IJlättern des

Ulinengesträuches, welches die Wiese auf eine kurze Strecke begi-cnzte, sassen

mit ausgebreiteten Flügeln Spanner, welche dem bekannten ötachelbcers})anner

sehr ähnlich sind. P]s war die Zereitc sylcata Scop. (ulmaria Tb)}.) Ich zählte

im Vorübergehen 24 Exemplare. Bis jetzt kannte ich nur eine Stelle in Ohra,

wo dieser Spanner zu finden wai-. Auf dem Wege nach der Wiese fand ich an

der Wurzel eines etwa einen Meter hohen Espenstrauches ein eben aus der

Puppe geschlüpftes Weibchen von Tror/i/li/mi (Sesia) apiforDtis L. Die l'u|»peu-

liülse lag neben dem halb ausgefressenen Wurzelstocke des verkriji»pelten

Stämmchens. Sesien oder Glasflügler nennt man diese Schwärmei', weil ihre

Flügel fast ganz schuppenlos und daher durchsichtig sind. Die farblosen Eaupen

leben zwei Jahi'c in Stämmen und Stengeln, ehe sie zur Puppe werden.

Thiere und Menschen werden von den Bremsen {Tabanvs und ('hvfiHopx)

arg ge})lagt. Ich z. B. bin im Gesichte und auf den Händen mit tagelang

juckenden und brennenden Beulen bedeckt.

Bis jetzt kannte ich die Cor«l)j/vra albipcs Fall, nur als ]->lattmiiiirer an

Coiu-allaria poli/r/onafniii und Majautltciiniin bifoUirm, hier fand ich dieselben

Minen auch in den Blättern d(M' Paii-^ (jiiadrifo/ia. Auch die Mückengallen auf

Espen und Linden waren sehr häulig.

Als ich am 28, Juni in den Wald ging, fand ich an dem Stamme einer

jungen Eiche 4 Exemplare des Goldkäfers ((cionia niarmoralu). Ariele Wald-

ameisen (Fanuira ryfa) liefen geschäftig um sie heium. Sollten diese Ameisen

auch zu den Käfern in ähnlicher Beziehung stehen wie zu den Larven, die

man bekanntlich häufig in Ameisenkolonien findet? Die meistens aus Kiefei'n-

nadeln zusammengetragenen Ameisenhaufen sind hier recht häufig und erreichen

zuweilen eine Höhe von fast einem Meter.

Bei einer grossen Wiesenschnacke (Tijmla) war der ganze Thorax mit

rothen Milbeneiern besetzt, auch bei einem Weibchen der blauen Seejungfer

{(alnpfci i/.r V'rf/o) fanden sich diese Eier in grosser Zahl. Eine andere Milbe,

der sogenannte Jlolzbock oder Zecke (Lvodes Ricinus) bohrte sich einige Male

in meinen Köi-})er ein. Alier das Bestreichen mit Oel schneidet dem Thiere die

Luft al), es zieht den mit Widerhaken versehenen Rüssel aus der Wunde und

dieselbe heilt dann, ohne Schmerz oder Entzündung zu verursachen.

Zwei Tage vor meiiier Al)reise von Babenthal wurde ein Mann auf eimn-

Hadaun(!wiesc von einer Kreuzotter in den nackten Fuss gebissen. J)er Mann

hatte zwar die Wunde sogleich ausgesidmltten und den Fuss mit einem Tuche

fest unterbunden, derselbe w^ar aber bald bis zum Knie angeschwollen. Zu

Mause wandte man noch verschiedene Mittel an, die alle auf Aberglauben be-

ruhten, und am folgenden Tage war der Fuss zwar noch mehr angeschwollen,

sonst aber war der Mann wohl. Wie ich später erfuhr, ist der Gebissene wieder

gesund geworden. Schon vor ilrei oder vier Jahren wurden Fragciiogcn aus-
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gefüllt; welche die Häu(i,<>-keit der Kreuzotter feststellen sollten, bis Jetzt ist

aber noch nichts geschehen, um dieses gefährliche Reptil planmässig aus-

zurotten.

Ehe ich mit der Aufzählung der von mir mitgebrachten Insekten beginne,

will ich noch erwähnen, dass mir von Säugethieren keine Art vorgekommen

ist, die als besonders merkwürdig anzuführen wäre Dasselbe gilt von den

Vögeln, Reptilien und Amphibien Von Fischen leben in der Radaune die

Bachforelle {Trufta fario), die Aesche {Thymallvs vulgaris) und die Ellritze

(Phod'inus laevis).

Bei Aufzählung der Insekten folge ich wieder der Reihenfolge der Ord-

nungen, wie sie Professor Dr. Gerstäcker angiebt.

I. Ordnung. Orthoptera. Geradflügler.

Die meisten Arten dieser Ordnung waren im Juni noch nicht vollständig

entwickelt, konnten daher auch noch nicht gesammelt werden. Nur die so-

genannten Wassei'juugfern flogen in einzelnen Exemplaren umher, denn das

nasskalte und oft stürmische Wetter nöthigte sie, sich an geschützten Stellen

zu verbergen. Und dennoch fing ich zwei für Westpreussen neue Arten.

Gattung Goinx>hus.

Gomp/tu.^ vulgati^simus L. wurde von mir in 4 Exemplaren gefangen.

Ich hatte ihn noch nie gefangen. Ob Professor v. Siebold ihn in

seinem Verzeichnisse anführt, weiss ich nicht, denn dasselbe ist

gegenwärtig nicht in meinen Händen. Neu für Westpreussen.

Gattung Libellula.

Libt'llula dubia v. d. L. und L. rubicunda L. flogen zahlreicher. L. pecto-

o-alis Charp. fing ich in einem Exemplare. Der Grund der Vorder-

und Hinterflügel ist bis weit in die Flügelfläche hinein gelb au-

geflogen. Neu für Westpreussen. L. depressa L. war auch da.

Gattung Cordulia.

Cordulia aenea L. Nur ein Exemplar.

Gattung Calopteryx.

CalojJferi/x Virgo L. war häufiger.

Gattung Agrion.

Agrion- Arten flogen mehrere, es waren aber schon bekannte Arten.

II. Ordnung. Neuroptera. Netzflügler.

Gattung Eplienieva.

E. vulgata L. Nur ein unreifes Exemplar.

Gattung Baetis.

Diese zarten Thiere müssten eigentlich frisch bestimmt werden, denn sie trocknen

bis zur Unkenntlichkeit zusammen.
4
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(lattuug Chlorojßcrla.

Chi. grammatica Scop. Diese Thierclien traf ich auf allcu Büschcu iu beiden

Gesclilechtei 11.

Oattiiiis^ Leuctra.

Jj. cylindrica De Geer. Ebenso häufig. Einige Thiere, die icli hier zahlreich

erbeulete, konnte icli in dem Werke, das ich über Netiropiercn be-

sitze, nicht auffinden. Vielleicht ist die Art neu.

Gcattnng JÜeniura,

N. cinerea Oliv. Ebenso häufig.

Gattung I*anorpa. Scorpionfliege.

F. communis. Ebenso häufig.

Gattung liai)liidiü. Kameelhalsfliege.

Diese langhalsigen Netzflügler fand ich sonst nur sehr selten an Kiefernstänimen.

Hier erbeutete ich mit leichter Mühe ein Dutzend, und zwar auf

den Blättern von Hasel- und Eichengebüsch, wohin sie wahrscheinlich

vom Winde herabgeweht wurden.

R. SchneiiJeri Rtzbg. cT $. Neu für Westpreusseu. B. .ranth<>.^ti;/ma

Schurn. $. R. ojjkiopris Schum. cT 2-

Gattung Osinylus.

0. chrysops L. Die schwarze Larve lebt in fliessendeni Wasser unter Stoinen.

Gattung Hemerobius.
U. h tri US L. Neu für Westpreussen. //. Hu muH L.

Gattung Chryso%Ki. Florfliege.

Hier eigentlich selten. Clir. phyllochroma Wsm\. Neu für Wesipreussen

Die Phryfianiden (Köcherjungfern) waren noch sehr selten. Ich fand nur

mehrere schwarze feinhaarige Thierclien, die ich nicht bestimmen

konnte.

Von den langhornigen Mysiaciden fand ich nur zwei vom Regen beschädigte

Exemplare, die vielleicht zu M. pilosus MülL gehörten.

III. Ordnung. Coleoptera. Käfer.

Bei dieser Ordnung kann ich mich kurz fassen, da sie fast vollständig für

unsere Gegend bekannt ist. Ich fand aucli von Käfern nur sehr wenig, denn

kurze Zeit vor mir hatte ein Doctor aus Berlin die Gegend durchsucht, und

zwar, wie die hinterlassenen Spuren andeuteten, besonders nach Käfern.

Ich fand ausser den schon vorher angeführten Arten noch einige Bock-

käfer, nämlich den

Toxotns cnmor L. und T. meridianus, den kleinen Pogo noc/ierus fasci-

cularis Tz. und den Liopus nebulosus L. Zahlreiche Lepfurcn

und die Tachyta Q-mßculata trieben sich auf den Blüthcn umhei-.
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Klciiii!
<

'

/i/lr<i - Aiit'w und < 'ri/]>/ arrp/i

a

I eu licsseii sicli ncltst

Cocci/wlfcn scheu. Den Triich

i

k n f'dtic Inf ux , von- dem ich auf

allen meinen Excursioncn je ein Kxcniplai- crljeutete, fand ich auch

hici- nur cinninl auf einer Dolde.

IV. Ordnung. Hymenoptera. Hautfüigler.

l>ei dieser Ordnung, die von jeher mein Jjieblingsstudium \v;ir, werde ich

länger verweilen.

J^. I"lyineiiopterM aciileMta.

Familie Apiariae. Bienen, Immen.

Oattiini;- liotHhns. Hummel.

Es gab wenige und nur die übei-all vorkommenden Ai'ten.

Gatt 11 111^ Anffrend.

A. ful cescotü Sm. $. Auf den Blüthen von Uieradvm pi/osella. A. par-

vnla K. 2-

Oattuni^ Jft/fftetts.

IL alhidus Seh. $. Neu i'ür Wes tprcussen. //. alhipes F. §. If. pnr-

viilus Seh. ?. Neu fiir Wcstpreussen.

(iattuiii; MegaChile,

M. circu nicinita K. $.

(iattuii^ JlerUides.
11. niijricorni s Nyl. cf.

Familie Vespariae. Faltenwespen.

Gattung y<'sp(i.

V. Crabro L. $. V. rul(iari>i Fbr. ?. V. rufa L. ?.

Gattung Ancistrocerus.
x\. Antilope Vl. $.

Gattung Sijin morphiis.

S. hifuficidfus L. cf $. Das (/ hat den FühlerschalL vorne gelb und auf

dem Hinterleil^e drei gelbe iJinden.

Familie Crabronina. Grabwespen.

Gattung J'Jethiiiiius.

E. r<t<jNs Fi. cT.

Gattung Tliyreopus.

T. cribrariu.s L. (f ?. T. puti'llatu>< v. d. L. (/ ?. Heim (/ «ii'd alle

Coxen, Troeliantcren und die Hinterschenkel schwarz, der Hinter-

leib hat vier gelbe Flecken.

Gattung Crossocerus.

Cr. 4-i/iarii hifus Spin. cT ?• Das cT hat fast ganz schwarze Beine und auf

den Segmenten des Hinterleibes 1 und 3 gelbe Flecken, oder die

Schenkelringe und Schienen sind gelb, letztere fast ganz glatt,
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Segment 1 mit gelber Binde, Segmente 3 und 4 mit gelben Seiten

flecken, Segment 6 ist gelb bandirt; beim ? sind die Schienen gelb

mit dunklerer Spit/.c und aussen l)estaclielt.

Cr. lencostovia L. 5- ^ '"• cl'^ixjftl idu ,h v. d. L. J.

Oattuiis; J^HtoiHOf/nat/i ns.

Ent. hi-evis v. d. L. (f.

OJiittuiig Ji/iopaliftn.

Rh. clavipes L. r/.

Gattung Cemorms.
C vnicolor Fbi. cf. (". rvgifcr Dlilb. (/.

Gattung I*((ssal(wcHs.

P. orarilis Ciirt. cT. 7'. ni n/i i l ior/iis Dlilb. cf'.

Gattung Alyson.

A. bi iitaculai ti m Pz. cf.

Gattung Priocneniia.

Vr. fitscus Fbr. ^. Pr. /ii/alüiafu.^ Fbr. $.

Gattung Xi/sson.

A\ (1 i ntiiliatus Jiir. cT- Kaum 4 mm lang, Segment 1 nicht roth , sondern

schwarz.

G.attung JPof/oniHS.

P. !i irc(i7ins Fbr. $.

Familie Chrysidae, Goldwespen.

Die Goldwespen, welche ich sah, waren immer die gewöhnliche Cltriisis

Familie Formicariae. Ameisen.

Auch in dieser Familie sah ich nur die gewöhnlichen Arten.

R. HyiTieiioptera. ontoniophag-n.

Familie Ichneumonides.

Gattung Ichnrunioii.

I. rnniltaior L. (/ ? I^as cT liat zwei Punkte unter den Fiihlern und einen

Fleck auf der Unterseite des erstem Fühlergliedes weiss.

/. cd.sfa in'rc/itris (iv. $. 7. </ racilcntus Wsm. $. 7. co inpul a1 ori h s

Miill. 5- ^- '><^li'f<^pif< Gml. 5.

7. c.roriKitus Wsm. rf ?. Bei dem d ist das Ilinterschildchcn schwarz, das

Stigma bei d mid $ hell rothl)raiii), die Flügel des $ sind deutlich

gelbbraun angelaufen, die Tarsen sind bei d »nd $ gleich gefäi-lx,

die Hintcrschenkel des $ sind braunroth, das erste nint(Mleil)s-

segment an der Spitze, Segmente 2—4 ganz, 5 an den Seiten,

n und 7 am ITinterrandc roih. P,eim d ^i"«! die Segmente L>- f)

gleich I)rcit. Neu fü r West preussen.
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/. nigritarius Gr. cf. In jedem Walde zu finden. 1. fabricator Gr. cT.

/. albo.uf/natus Gr. cT- I- alhicinctns Gr. cf- ^. laniva Wsm.

Var. 1 $. Ko])f und Thorax ganz schwarz.

Gattung Aniblyteles,

A. i>ubserica7is Gr. cf. vi. amputatorius Gr. cT ?•

^]. coernleator Zett. cT- Ich ziehe die beiden Männchen zu dieser Art, ob-

gleich sie in der Sculptur nicht ganz mit derselben stimmen. Der

Kopf ist hinter den Augen breiter, das Schildchen gewölbt, der

Raum zwischen den Gastrocoelen etwas l)reiter, als die Mittelrinne

des Postpetiolus. Das Stigma der Flügel ist schwarz und die

Hinterränder der Segmente 2 und 3 des Hinterleibes sind nicht

roth. Für Westpreussen neu.

G attii iig: Hejudpelnu is.

H. apictilis m. cT- H mm lang. Dem //. varieijaforhis Pz. ähnlich, aber

den Clypeus und das Gesicht ganz gelb, die Fühlcrglieder 11—19

ganz gelb, nur oben mit einem schwarzen Punkte; nur die Spitze

des Schildchens ist gelb, bei einem cf I'^'^t das Hintci'schildchen

2 gelbe Flecken, Hals und Metathorax sind schwarz; der Flügel-

rand ist schwarz, nur die Wurzel gelb; die vorderen Trochantcren

gelb, die vorderen Schenkel roth. hinten schwarz, die Hinterschenkel

sind schwarz mit rother Basis; alle Tibicn sind roth, die hintersten

mit schwarzer Spitze; vordere Tarsen roth, Hintertarsen gelb; Hinter-

leib schwarz, nur der Hinterrand des ersten Segmentes ist in der

Mitte schmal gelb, auch die Segmente 6 und 7 haben schmale

gelbe Hinterränder; Bauch schwarz mit gelben Hinterrändern der

Segmente.

Der Clypeus ist vorne gerundet, die Fühler sind länger als der

Körper, der Metathorax ist grob gerunzelt, der obere Theil kurz

mit 5 Feldern, die area superomedia quer viereckig mit 3 Längs-

leisten; die area postcromedia lang und dreitheilig; der rücklaufende

Nerv mündet vor der Mitte in die Areola; der Hinterleib ist lang

eiförmig, das zweite Segment sehr grob runzlig punktirt; die Gastro-

coelen sind flach und glatt, die Bauchfalte reicht bis' zum vierten

Segmente. Neu.

Nachdem es am 8. Juni den ganzen Tag geregnet hatte, schien am fol-

genden Tage die Sonne durch die vom Winde zerrissenen Wolken. Unter den

auf niederem Gebüsch sich tummelnden Insekten befand sich das erste Männchen.

Am 2. Juli hatte es in der Nacht wieder geregnet, am folgenden Tage war es

klar. Ich ging also wieder nach meiner Fangstelle und musste dabei an einer

etwa 50jährigen Kiefernschonung vorüber, an welcher ich schon gestern einige

Wespen sah, ohne sie nach langem Bemühen zu erhaschen. Heute waren sie

wieder da, flogen längs der Schonung auf und ab, ohne sich zu setzen. Ich
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folgte ihnen wohl eine Stunde lang hin und her, endlich setzte sich eine Wespe
fiir einen Augenblick zwischen die Nadeln, und diesen Moment benutzte ich,

um mit dem Netze zuzuschlagen. Ich hatte glücklich getroffen, das Thier war
im Netze! So iing ich noch zwei andere und besass nun 4 Männchen.

Gatliiiig I*7afyla7nfs.

PI. rufUS Wsml. ?.

Gattii 11g Gna tJi oxys.

Gn. trist is m. (f. G mm lang. Niger; jialpis, mandibnlis, clypeo et radice

alarum flavoalbis, pedibus rufis, coxis, basi trochantcrum, posticis:

apici femorum et tibiarum tarsisque nigris; thiridiis et margine postico

summo segmenti 2 rufis.

Glanzlos, fein punktirt, Kopf hinter den Augen nicht verengt,

Thorax fast cylindrisch, Mcsothorax undeutlich dreilappig, Meta-

thorax mit 5 Feldern, area superomcdia fünfeckig, arca posteromedia

in der Mitte vertieft, nervus transversus analis unter der Mitte ge-

brochen, der Petiolus geht allmählich in den Postpetiolus über, die

Segmente 2—5 gleich breit.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus und Flügelwurzel gelbweiss,

Beine rotli, Coxen, Basis der Trochanteren, an den Hinterbeinen

die Spitze der Schenkel und der Tibien, die Tarsen ganz schwai'z;

die Thyridien und der Hinterrand des zweiten Segmentes schmal

roth. Neu.

Gattung Phaeogenes.
Ph. planifronx VVsm. (/.

Plc. {Notosemus Frst.) Bohouani Wsm. cT ?• r)as cT habe ich bis jetzt

nicht gekannt, was ich früher für cf hielt, waren 5- I^as cT hat

schwarze Fühler und einen schmaleren Hinterleib mit parallelen

Seiten. Die Färbung ist folgende: Palpen, Mandibeln, Clypeus,

Gesicht und Wangen sind gelblichweiss, die Stirnaugenränder und

ein Scheitelfleck gelb; das erste Fühlerglied ist unten glelblichweiss,

der Thorax ist schwarz, der Hals oben gelb, der Mesothorax vorn,

die Mittelbrust und die Mittelbrustseiten sind roth gefleckt, das

Schildchen und Hinterschildchen gelb, auch ein Strich unter den

Flügeln gelb; alle Coxen und Trochanteren sind gelbweiss, die

vorderen Schenkel, alle Tibien und Tarsen röthlich, Mitteltarsen

mit schwärzlichen Gliederspitzen, Hinterschenkel roth mit schwarzer

Spitze, Hintertibien gelblichweiss mit schwarzer Basis und Spitze,

die Hintertarsen sind schwarz mit weisser Basis der Glieder; der

Hinterrand der Segmente 2 und 3 des Hinterleibes ist schmal, roth,

die Hinterleibsspitze ist weiss.

Gattung 3Iisetns.

M. OCH latus Wsm. (f.
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Gattuiiü;- JJi(((h'oinifs.

D. trofilodi/fi's Gr. 2- Manchmal sind auch die vorderen Schenkel grosseü-

llieils schwarz, die Hinteitibien fast schwarz, die Hintertarsen mit

schwarzbraunen (Jliederspitzen. da^; letzte Glied und die 'J'ereUra

schwarz.

Familie Tryphonides.

Gattung Jlesoiejfttts.

M. neyleclus Hlmgr. §. Auch die Wangen und der unt(!re Theil der Stirn-

augenränder gell», im Gesichte sind ein Punkt unter den Fühlern

und ein grösserer Fleck an der Basis des Clypeus schwarzbraun.

Die Fühler sind braungelb, werden oben nach der Basis zu all-

mählich schwärzlieh, unten gelb, Glied 3 fast noch einmal so laug

als 4. Hals oben, ein bi-eiter Strich vor und ein Strich unter den

Flügeln gelb, dieselbe Farbe haben die Naht zwischen dem Me.-o-

und Metathorax, Brustflecken, Flügelwui-zel und Schüppchen, auch

die vorderen Coxen und Trochantercn, die übrigen Theile der vor-

deren Beine sind rothgolb. An den Hinterbeinen sind die Coxen

schwarz, dann roth und zuletzt gelb, Glied 1 der Trochantercn

roth, oben schwarz, Glied 2 gelb, die Schenkel roth, die Tibien

und Tarsen wcissgelb, jene an der Spitze oben, diese oben schwarz-

braun, mit heller Basis der Glieder. Segment 1 des Hinterleibes

schwarz mit rothem Poslpetiolus, Segmente 2— 5 roth, die folgen-

den schwarz, Bauch gelb. Dieses $ war bisher nicht lickannt.

M. ci fif/nlatus Gr. cT ?• Die Wangen und Stirnaugenrander siud gelb,

was auch Gravenhorst augiebt. Beim 5 sind ein haken-

förmiger Fleck vor, ein Strich unter den Flügeln, der Hals oben,

die beiden Seitennähte, Flecken der Mittolbrust, Schiklchenspitzc

und Hinterschildchen gelb, der Metathorax ist ganz roth; die Coxen

und Trochantercn der vorderen Beine sind gelb, die Hinteibeine

roth mit gelben, oben schwarzgefleckten Trochantercn, Spitze der

Tibien und die Tarsen oben schwarzbraun; Segment 1— 7 weiss

gerandet, bei einem $ ist der l'ostpetiolus oben roth. Das cf liat

am Hinterrande der Segmente 1—5 nur einen gelblichen Mittelfleck,

aber den Hinterrand der Segmente 6 und 7 Avciss. A'ai-. 1 m. $.

Nur Palpen. Mandibeln, Clypeus und Gesichtsaugeurand gelb, Thorax

schwarz, nur Punkt vor den Flügeln und Naht zwischen Meso- und

Metathorax gelbweiss, hintere Coxen roth, Segmente 1 und 2 gelb-

lich, G und 7 weiss gerandet. Yar. 2 m. 2- ^'C Var. 1, aber

Wangenfleck und Stirnaugenränder weiss, vor den Flügeln, die Seiten,

Seitennähte und die Mittelbrust rothbraun.

M. vulneratvs Zett. cf ?• Beim cT sind auch die Wangen und die Stirnaugen-

ränder gelb, die Spitze der Fühler ist schwaiz. der Hals oben.
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hakenförmiger Fleck vor. Strich unter den Flügeln, Seitennäbte und

Brust gelb, die Coxen und Trochantcren der Hinterbeine sind gelb,

oben schwarz, der Hinterrand von Segment 2 und die Segmente 3

und 4 roth, 3 in der Mitte und 4 an der Basis schwarz. — Ein cT

hat ganz rotligelbe, unten hellere Fühler, rothe Hinterbeine mit

gelben Troclianteren und braunen Tarsen; der Postpetiolus, die

Segmente 2— 5 roth, 4 und 5 mit schwarzen Seiten. Das ? hat die

Gesichtsmitte und die Wangen schwarz, Thorax und Coxen schwarz,

Trochantcren, Tibien und Tarsen gelb, Hintertibien mit rother Spitze,

Hintertarsen roth mit schwarzen Gliederspitzen, Segmente 2 — 4

roth, 2 Basis, 4 Spitze schwarz, die folgenden Segmente mit rothen

Seiten und Hinterrändern, Terebra roth, Bauch gelb.

M. Typhae Fourer. (/ $. M. paludicola Hlmgr. Var. 1 m. cf. Basis der

vorderen Coxen schwarz, Hintertibien und Hintertarsen schwarz,

nur die äusserste Basis der ersteren roth. Der nervus transversus

analis über der Mitte gebrochen.

M. {Hypocrypins Frst.) testaceicornis m. cf. 9 mm laug. Schwarz; Palpen

und Mandibeln (ausser den Zähnen) gelb, Fühler scherbengelb, die

Glieder 1 und 2 schwarz, die folgenden oben braun; Stigma braun-

roth, Flügelwurzel gelbweiss, Coxen- und Trochantcren schwarz, diese

mit gelben Spitzen, vordere Beine rothgelb mit schwarzer Basis der

Schenkel, an den Hinterbeinen sind die Schenkel schwarz, die

Tibien und Tarsen roth, die Spitze der Tibien und Tarsen oben

schwarzbraun; Segmente 2— 4 roth, 4 mit breitem schwarzen Hinter-

rande. Kopf und Thorax glanzlos, Fühler an der Spitze einge-

rollt, Thoraxseiten runzlich puuktirt, die Areola ist kurz gestielt,

der äussere Radialnerv in der Mitte eingebogen, der nervus trans-

veisus analis über der Mitte gebrochen; der Metathorax hat 3 um-

leistete Felder mit einer langen area superomedia. Neu.

Gattung 3Iesoleius.

M. hamulvst Gr. $. 7 mm lang. Die gelbliche Stelle vor den Flügeln besteht

aus 2 Flecken, einem Striche vor den Flügeln und einem Seiten-

flecke des Mittellappens des Mesothorax, die in einem beinahe

rechten Winkel zusammenstossen. Ein kurzer Strich unter den

Flügeln ist weiss, das Stigma hat eine helle Basis. Für West-

preussen neu.

A'J. hicolor Gr. (Dizemon. Frst.?) Gehört wohl zur Gattung Tryphon. ?.

Flügelwurzel fast gelbweiss. Neu für Westpreussen.

M. melanoleucns Gr. $. Fühler ganz schwarz, Strich unter den Flügeln gelb.

Neu für Westpreussen.

M. 4-Iineatvs Gr. cf.

M '6



^B4

M. armillatorivs Gr. cT. Die Brust ist. goll) gefleckt, die Hintertrochanierou

sind gelb, Segment 4 hat olien einen gelben Fleck. Die Areola

ist gestielt.

AJ. romptifs Hlnigr. cT- Fühlergeissel unten ganz rotli. Mcsothorax ohne gelbe

Linien. Brust gelb gefleckt, Hintercoxen au der Basis schwarz-

fleckig, Hinterrand des zweiten Segmentes, die Segmente 3 und 4

ganz roth, 4 mit schwärzlicher Querbinde. Der Kopf ist hinter den

Augen schmaler. Neu fi'ir Westpreusseu.

AJ. orjilJiroccru.s Gr. </. Der Hals oben, ein Fleck vor und unter den Flügeln,

vordere Coxen und alle Trochanteren gelb, Hintertrochanteren

schwarz gefleckt. Der äussere Radialnerv ist gerade und die Areola

sitzend. Für Westpreusseu neu.

Die nun folgenden 4 Arten stimmen weder mit Gra venhorst's

noch mit Holmgren's Beschreibungen, es ist daher besser, wenn

ich sie als selbstständige Arten beschreibe, als wenn ich sie zu

ähnlichen Arten als Varietäten stelle.

M. bipunctafus m. $. 7 mm lang. Kopf hinter den Augen schmaler, Fühler

körperlang mit eingerollter Spitze, Mesothorax vorn 3-lappig, Brust-

seiten malt, area superomedia lang. Die Areola fehlt; der nervus

transversus analis schief, weit unter der Mitte gebrochen; Segment 1

schmal, etwa so lang wie die Coxen und Trochantei'cn der Hinter-

beine, mit undeuth'cher Mittehinue. Segmente 2 und 3 etwas länger

als breit, 2— 5 gleich breit, Terebra kurz.

Schwarz: Palpen, Mandibcln, Clypeus und Gesicht gelb dieses

hat unter den Fühlern 2 schwarze Punkte, ein Strich an der Seiten-

naht des Mesothorax, ein Fleck vor, ein Strich unter den Flügeln,

Schüppchen und Wurzel gelb; Beine scherbengelb, vordere Coxen

und alle Trochanteren gelb, Hintercoxen roth, Hinterschenkel,

Spitze der Hintertibien und die Hintertarsen schwai'z, Hinter- und

Seitenränder der Hintei-leibssegmente und der Bauch weiss. — Neu.

M. albopictiiii m. ^. 6 mm lang. So gedrungen wie iV. Lophyrorvm. Kopf

hinter den Augen nicht verengt, Fühler körperlang, Mesothorax

3-lappig, Thoiaxseiten fein gerunzelt, aber glänzend, die area supero-

und posteromedia scharf umleistet, die Areola fehlt, der nervus

transversus analis unter der Mitte gebrochen, Segment 1 mit Mittel-

rinue, Segmente 2— 7 breiter als lang.

Schwaiz: Palpen, Mandibelu, Clypeus, Gesicht, Wangen und

Stirnaugenränder gelbweiss, Fühler gelbroth, Glieder 1— 3 oben

schwarz, Glied 1 unten mit weissem Fleck; Ränder des Prothorax,

hakenförmiger Fleck vor. Strich unter den F'lügeln, die Seitennähte,

die Brust und das Schildchen weiss, dieses in der Mitte der Basis

mit gelbrothera Längsstriche, Frenum und Hinterschildeheu eben-

falls gelbroth. Fli'igelwurzel und Schüppchen weiss, Beine gelbioth,
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Coxen und Ti-ocliaiiteroii woi?s. llintercoxon gelbrotli gestreift,

ninterrändor aller Segmente schmal weiss, von Segment 2 mehr
gelijroth, IJaucli M-eiss mit scliwar/.en Mittelflecken. — Neu.

M. (iffi/n's m.-cT?- J>er Sculptur nach scheinen beide Geschlechter zusammen
zugehören und sind dem M. unifasciatus Hlmgr. sehr ähnlich. Der
Kopf ist hinter den Augen wenig vorengt, die Fühler sind körper-

lang, der Mesothorax ist vorn 8-lappig, die Brustseiten sind fein

gerunzelt, mit der gewöhnliehen glänzenden Stelle, und sowie der

Metathorax weisshaarig, die area supei'o- und posteromedia sind fein

umleistet, die Areola fehlt, der nervus transversus analis ist tief

unter der Mitte gebrochen. Segment l fast so lang wie Coxen und
Trochanteren der Hinterbeine zusammen und mit deutlicher Mittel-

furche; beim cT sind die Segmente 2— 6 gleich breit, beim ? ist

Segment 3 am breitesten.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus, Wangenspitzc und Gesicht

gelb, dieses beim $ unter den Fühlern mit abgekürztem schwarzen

Längsstriche, die Fühler beim <f schwarz, mit gelblicher Basis auf

der Unterseite, das erste Glied unten mit gelbem Flecke, die Fühler

des Weibchens sind gelbroth mit schwarzer Basis, die Glieder 1

und 2 unten gelb: die Räuder des Prothorax, hakenförmiger Fleck

vor. Strich unter den Flügeln, Flecken der Mittelbrust, Schildchen

und Hinteischildchen, Schüppchen und Flügelwurzel gelb, das $
hat eine gelbweisse Brust mit schwarzem Fleck neben den Mittel-

coxen, das Schildchen in der Mitte' schwarz, das Hinterschildchen

braunroth, das Stigma ist bei beiden Geschlechtern fast schwarz,

vordere Beine rothgelb, beim cT heller, Coxen und Trochanteren

weissgelb, Hinterbeine roth mit gelben Troclianteren und gelber

Basis der Tibien, beim (f die Schenkelspitze, die Tibien aussen und

die Basis, auch die Tarsen schwarz, die Tibiendornen gelbweiss;

von Segment 1 ist der Hinterrand sehr schmal, die Thyridien, ein

Mittelstreif auf Segment 3 und 4, beim $ nur auf Segment 3

scherbengelb, dieser Streif wird beim cT durch schwarze Seiten-

flecke in der Mitte verengt, beim $ ganz durchbrochen, die folgen-

den Segmente haben w^eisse Hinterränder, die Seiten der letzten

Segmente und der Bauch sind gelbweiss. Die verschiedene Färbung

der Hinterbeine macht mich über die Zusammengehörigkeit der bei-

den Geschlechter bedenklich. — Neu.
iV. simtlis cT $. 6— 7 mm laug, dem M. fraternvs Hlmgr. ähnlich. Niger;

palpis, mandibulis, clypeo, apice genarum facieque flavis, antennis

subtus ferrugineis, articulis, 1 et 2 subtus flavis, in cf macula magna

mesothoracis, in $ puncto ante et linea infra alas, in cT maculis

pectoralibus , radice et squamula. scutello et post scutellum flavis;

pedibus flavorufis, coxis, trochanteribus, tibiis et tarsis anterioribus

13 3*
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flavis. apicc tibiaruni posticarum et tarsis posticis fiiseis: segment*» 2

apice, segmentis 3 et 4 fulvis, uiarginibus summis apicalibus segmen-

torum omnium albis, terebra fulva.

Kopf hinter den Augen etwas sclimaler, Fühler länger als der

Körper mit eingekrümmter Spitze. Mesothorax vorne hoch und

3-lappig, Brustseitcu lein nadolrissig. aber glänzend, area supero-

und posteromedia deutlich unileistct; die Areola fehlt, der äussere

Radialnerv ist fast gerade, der nervus transversus analis unter der

Mitte gebrochen: Segment 1 ist länger als die Hintercoxen und

hat eine deutliche Mittelrinne, die Segmente 2—4 sind gleich breit

und quadratisch, beim $ ist der Hinterleib nacli der Spitze hin

zusammengedrückt, die Terebra vortretend.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus, Wangenspitze und Gesicht

gelb, Fühler unten gelbbraun, die Glieder 1 und 2 unten gelb,

beim 6 sind ein grosser 3-eckiger Fleck des Mesothorax vor den

Flügeln und Flecke der Mittelbrust gelb, bei cf und $ ein Punkt

vor und ein Strich unter den Flügeln, das Schildchen und Hinter-

schildchen, die Flügclwurzel und das Schüppchen gelb, das Stigma

ist fast schwarz: die Coxen, Troclianteren, Tibien und vorderen

Tarsen sind gelb, die Spitze der Hinterribien und die Hintertarsen

sind schwarz, die Schenkel und die Hintercoxen oben roth; die

Spitze des zweiten Segmentes, die Segmente 3 und 4 ganz gellj-

roth, 4 etwas dunkler, die Hinterränder aller Segmente sind schmal

weiss, der Bauch ist gelb und die Terebra gelbroth. — Neu.

^J. nivalis HImgr.? $. Ein 3-eckiger Fleck des Mesothorax, ein Punkt vor

und ein Strich unter den Flügeln gelb, Hintercoxen roth, Segment 3

in der Mitte ganz scherbengell), Terebra rotii mit dunkler Spitze. —
Neu für Westpreussen.

M. longicor7iis m. $. 6 mm 1.; niger, palpis, mandibulis, clypeo et lineis

duabus ad basin clypei flavis, antennis subtus feriugineis, articulo

primo subtus albido, puncto ante alas, radice et squamula albidis:

coxis anterioribus, trochanteribus, tibiis (posticis apice fusco) tarsis-

que anterioribus albidis, fenioribus rufis, coxis posticis nigris, apice

flavis, tarsis posticis fuscis, scgmenti 2 margine postico, segmentis 3

et 4 rufis, ventre flavo.

Kopf liinter den Augen wenig sclmialcr. Fühler länger als der

Körpei-, Thoiax fein weisshaarig, der 3-lappige Mesothorax höher

als der Metathorax, dieser mit deutlich umleisteter area supero- und

posteromedia. Brustseiten fein gerunzelt; die Areola fehlt, der nervus

transversus analis wenig unter der Mitte gebrochen, Segment 1

etwas gekrümmt, fast so lang wie die Coxen und Trochautei-on der

Hiiitei beinc, mit Mittelrinue, Segmente 1 und 2 sehr fein gerunzelt

und glanzlos. Teiel)i'a kurz.

14
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Schwarz; Palpen, Mandibeln. Clypeus und jederscits ein Strich

iiber demselben gelb, Fühlergeissel unten braunroth, Glied 1 unten

f>elb, Punkt vor den Flügeln, Wurzel und Schüppchen weiss; vordere

Coxen. alle Troehanteren. Tibien i^dic hintersten mit schwarzer

Spitze) und die vorderen Tai-sen gelbweiss, die Schenkel roth,

Hintercoxen und Hintertarsen schwarz, jene unten an der Spitze

gelb; der Hinterrand des zweiten Segmentes, die Segmente 3 und 4

ganz roth; Bauch gelb. — Neu.

Gattung Catoclyptus.

C. fortipes Gr. cT ?. — C. foveolafor. Hlmgr. cf.

Gattung Perilissus,

P. huccinator Hlmgr. $. Neu für Westpreusseu. — P. lutescens Hlmgr. cT.

P. nigropunctatus m. $ (vielleicht zur Gattung Synoditis Erst, gehörig).

7 mm 1.; niger; palj)is albis, mandibulis apice clypei et antennis

subtus pallidis, sutura mesothoracis, macula longa utrinque pectoris,

scutello. postscntello et area supracoxali rubricosis, radice et squa-

mula albis, coxis et trochanteribus albidis, femoribus, tibiia et tarsis

testaceis, tibiis posterioribus basi macula nigra; abdomine luteo,

terebra nigra.

Kopf hinten verengt, Gesicht in der Mitte erhaben, Clypeus nicht

abgesetzt, etwas gewöll)t, vorn flach gerundet, der Abstand der

.Mandibeln von den Augen ist bedeutend breit, der Thorax ist

länger als gewöhnlich und glänzend, .Nfesothoi-ax 3-lappig, der Mittel-

lappen weniger glänzend, Mittelbiust lang. Schildchen glanzlos und

puuktirt. der Metathorax runzlig mit langer, vertiefter und parallel-

seitiger area superomcdia, die Areola fehlt; der äussere Radialnerv

ist in der Mitte eingebogen, der nervus transversus analis ist unter

der Mitte gebrochen; die Beine sind lang und dünn, die Vorder-

tarsen länger als die gekrümmten Yordertibien; der Hinterleib ist

keilförmig, am Ende sogar etwas breiter als der Thorax, das erste

Segment beginnt schmal und wird allmählich breiter, es hat 2 feine

Längsleisten; Segment 2 ist fast so lang wie breit, die folgenden

Segmente sind sehr kurz, die beiden ersten Segmente sind glanz-

los, die folgenden glänzend und alle mit kurzen, steifen, einzeln

stehenden Haaren besetzt.

Schwarz; Palpen weiss, Mandibeln und Spitze des Clypeus roth-

gelb (die 2 fast gleichen Zähne der Mandibeln schwarzbraun), Fühler

rothgelb mit gelber Basis; ein Fleck an der Grenze des Mesothorax

vor den Flügeln, ein Längsfleck zu beiden Seiten der Mittelbrust,

das Schildchen, das Hniterschildchen und die area supracoocalis sind

iiraunroth, das Stigma ist schwarz, die Wurzel und das Schüppchen
15
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sind gelbwei.sci; die Beine sind scliei-hengelb. die Coxen und Trochan-

teren weiss, die hinteren Tibien haben aussen einen schwarzen Basal-

fleck: der Hinterleil) ist gernlichroth. die Terebra schwarz. Neu.

Gattung JErIfjtus.

E. t'ontinalis Hlnigr. cf $. Am ><. Juli schlüpften aus 4 dunkelbraunen

Seidengespinnsten. die neben einander auf einem Blaubeeiblatte.

welches ich aus Babenthal mitnahm, angesponnen waren, 3 dieser

Ichneuuioniden. Wahrscheinlich hatten diese 4 Maden in einer

Blätterwespenlarvc gelebt. Die Fühler sind schwarz, das erste

Glied ist unten weiss, die Seiten des Prothorax sind oben roth,

auch die Hintercoxen sind roth. Bei einem gefangenen 5 sind die

Hinterschenkcl fast ganz schwarz.

Gattung MegaStylus.

M. cruentator 8chrödte cT- Vordere Coxen und Trochanteren oder alle

Trochanteren weiss. Hinterrand des zweiten und Basis des dritten

Segmentes roth.

Gattung Trematojjf/gus.

Tr. atratvs HImgr. $. Die Areola fehlt, der nervus tramversus analis ist

unter der Mitte gebrochen, die Flügelwurzel ist gelb, der Hinterleib

ganz schwarz.

Tr. procurator Gr. $. Fühler unten rothbraun, Schildchen mit gelber Spitze.

Neu für Westpreussen.

Gattang TryjyJioii.

Tr. elongator Fbr. cT- Tr. vulgaris Hlmgr. cT ?• Tr. rufilator L. </ ?
Tr. trochanteratus Hlmgr. $. Tr. con.sohrl nu.-i Hlmgr. (f ?•

Alle 5 Arten auf Blumen sehr häufig.

Tr. grossus m. $. 8 mm lang: niger; palpis pallidis. mandibulis et clypei

apice rufis, antennis subtus ferrugineis, alis fumatis, radice alba,

pedibus rufis, coxis et trochanteribus nigro-uotatis, posticis femoribus,

basi et apice tibiarum tarsisque nigris; abdomine rufo, marginibus

apicalibus segnientorum 6 et 7 albis.

Kopf hinter den Augen nicht verengt, Clypeus glänzend, Gesicht

punktirt, unter den Fühlern mit einem Längshöcker; Fühler in der

Mitte verdickt, Thoraxseiten glänzend, Metathorax grobrunzelig

punktirt mit 5 Feldern, der äussere "Radialnerv gebogen, der nervus

transversus analis unter der Mitte gebrochen; Segment 1 grob

runzlig punktirt. nach der Spitze allmählich breiter, oben gewölbt:

mit 2 scharfen abgekürzten Längskielen, Segmente 2 und 3 matt,

alle 3 vor der Spitze mit seichtem Quercindrucke, 2 und 3 breiter

als lang, Terebra breit.

16
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Schwarz; Palpen weiss! ich, Mandibeln und Spitze des Clypeus

roth, Fühlergeissel nuten gelbroth, Flügel getrübt, die Wurzel weiss,

Stigma mit gelber Basis; Beine roth, Coxen und Trochanteren oben

, grossentheils schwarz, Mittelschenkel vorne schwarz gestreift, Hinter-

schenkcl last ganz schwarz. Tibien und Tarsen der Vorderbeine

mehr gelb, an den Mittelbeinen ist die Basis der Tibien und das

erste Glied der Tarsen ol)en schwärzlich, Tibien und Tarsen der

Hinterbeine oben schwärzlich; Hinterleib roth, Segmente 6 und 7

mit weissem Hinterrande.

Die beiden folgenden Arten gehören zwar nicht, des Clypeus wegen, in

diese Gattung, aber ich weiss sie sonst nirgend unterzubringen.

RhtDiphalia Frst.? pilosa m. $. 7 mm laug; nigra; p:ilpis. mandibulis et

clypeo llavis, antennis subtus ferrugineis; pedibus rutis. coxis, trochan-

teribus posticis. apicc femorum, basi apiceque tibiarum et tarsis

nigris, calcaribus Havo-all)is, tibiis et tarsis anterioribus testaceis;

segmentis 1 et 4 rutis.

Der kurze Kopf ist hinter den Augen schmaler, der flache Clypeus

vom Gesichte al)gcsetzt, dieses weissliaarig. Mesothorax glänzend,

vorne undeutlich dreitheilig. Brustseiten und Metathorax sind fein

gerunzelt, erstere und die Coxen weisshaarig: die area supero- und

postcromedia sind vereinigt, die Seitcnfelder dreieckig, die Areola

ist gross und fast i'liombisch, der nervus transversus analis ist unter

der Mitte gebrochen; Segment 1 fast so lang wie Coxen und Trochan-

teren der Hinterbeine, nach der Spitze hin etwas gebogen, gerandet

und glatt; die Segmente 2 und 3 sind breiter als lang und die

letzten zusammengedrückt, Tcrebra gerade.

Schwarz; Palpen, Mandibeln und Clypeus gell», Fühlergeissel

unten scherbengelb, Beine roth, Coxen und Trochanteren schwarz,

Tibien und vordere Tarsen mehr scherbengelb, an den Hinterbeinen

siiul die Schenkelspitzeu, die Basis und Spitze der Tibien und die

Tarsen schwarz, Tibiondornen gelbweiss, Segment 1—4 und die

Seiten von 5 roth.

Phaestus Frst.? scrict'iit^ m. $. 7 mm lang; niger; palpis albidis, mandibulis

et antennis sui)tiis llavis. radice et squamula albidis: coxis nigris,

trochantcribns llavis, posticis lufis. fcmoribus anterioribus rufis,

tibiis et tarsis anterioribus, basi tibiarum posticarum et articulorum

tarsorum posticorum flavis; abdominis lateribus rutis, marginibus

])OSticis segmentorum et ventre flavis.

Fein und dicht punktirt, Kopf und Thorax kurz weiss behaart,

Gesicht und Clypeus mit längeren silberweissen Haaren dicht be-

setzt, Kopf hinten nicht verengt, Fühler fast körperlang mit zurück-

gebogener Spitze, Metathorax mit 5 Feldern, die area superomedia

lang und vertieft, die Areola sitzend, der äussere Radialnerv fast
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gerade, der uervus transversus analis tief unter der Mitte gebrochen;

Segment 1 nach der Spitze hin sehr breit, fast gerade, scharf um-

randet, die beiden Mittelkielc fast bis zur Spitze reichend, Seg-

mente 2—5 gleich breit und quer, die Terebra fast so. lang wie

die 3 letzten Segmente.

Schwarz; die Palpen weisslich, die Mandibeln gelb, FiJhler unten

gelb, nach der Spitze allmählich rothgelb werdend, das schwarze

Stigma hat eine gelbe Basis, Flügelwurzel und Schüppchen sind

weissgclb; ilie Coxen sind schwarz, die vorderen unten roth, die

Troci)antercn gelb, die hintersten roth, vordere Schenkel roth, vor-

dere Tibicn und Tarsen gelb, an den Hinterbeinen ist die äussersto

Basis der Tibien und der Tarsenglieder, sowie die Tibiendornen

gelb; die Seiten des Hinterleibes sind vom dritten Segmente ab

immer zunehmend roth, oben ist der Hinterleib mit einem feinen

bläulichen Reife überzogen, der allmählich nach den rothen Seiten

abnimmt, die schmalen Hinterränder der Segmente und der Bauch

sind gelb, die Terebra ist an der Spitze roth. Neu.

(lattung Adelof/nathus.

A. brevicornis Hlmgr. Var. 1 ?• Grüsicht und Wangenspitze weiss, Fühler

schwarz, auch Hintercoxen und Hintertarsen.

Gattung PolyhlastHS.

P. (Scopiorus Frst.) lucidus m. (f 2- 5 ™™ ^^^S^ niger; ore, clypeo, basi

antennarum, macula ante alas, radice, squamula pedibusque citrinis,

posticis femoribus, apice tibiarum et articulorum 1—4 tarsorum

nigris, incisuria abdominis 1—4 ventreque flavo-alljis. $ antennarum

articulo l subtus flavo. femoribus et coxis posticis rufis, abdominis

segmentis margine postico et segmentis 2— 4 plaga dorsali flavo-

brunneis.

Sehr glänzend, Metathorax mit 5 fein umleisteten Feldern; Flügel

ohne Areola, nervus transversus analis tief unter der Mitte gebrochen;

die Segmente des Hinterleibes quer, die Terebra gerade und so lang

wie Segment 7.

Schwai'z; Palpen, Mandibeln, Cljpeus, Fühlerglieder 1 und 2

citronengelb, beim 2 "ur Glied 1 mit gelbem Fleck, die folgenden

Glieder unten braun; Fleck vor den Flügeln, Wurzel und Schüppchen

weissgelb, Stigma schwarz; Beine beim cf weissgelb, an den Hinter-

beinen die Schenkel, Tibienspitze und Tarsenglieder 1—4 schwarz,

letztere mit heller Basis, alle Segmente des Hinterleibes mit gelb-

weissem Hinterrande, die Segmente 2—4 mit in der Mitte erwei-

terter ebensolcher Basis, auch der Bauch ist gelbweiss. Beim $
sind die Beine roth, vordere Coxen und alle Trochanteren, auch die

is
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Hintertibieu und llintertarseii weissgelh mit schwarzer Spitze der

ersteren und Gliedcrspitzeu 1—4 der letztoiHMi; alle Iliiitorlcibs-

segmeiito mit gelbbraimem Hintorrande und die Segmente 2—4 oben

mit ebensolchem Mittolstveif. Terebra schwarz. Neu.

F. (I Ibi rentri.'^ m. </. 7 .mm lang; niger; pnlpis, mandil)ulis, clyj)eo, genis et

facic flavo-albis, antennis subtus terrugineis, puncto ante alas. radice

et squamula flavo-albis. pedibus rutis, eoxi.-^ anterioribus, trothan-

teribus tai'sisque flavo-albis, posticis apice articuloriun lusco, tibiis

posticis flavo-albis, apice nigro, margiuibus apicalibus segmentorum

abdominis ventreque albis.

Kopf und Thorax bchr glatt und glänzend, Hinterleib grobrunzlig

pnnktirt, Metathorax mit 3 Feldern, Areola kurz gestielt, nervus

transversus an;tlis ti(;t' unter der Mitte gebrochen; Segment 1 länger

als die Hintercoxen, an der Basis schmal, dann bis zu den Stigmen

schnell, hinter diesen langsam verbreitert, flach und gerandet, die

beiden Längsleisten reichen bis über die Mitte, Segmente 2—5 fast

gleichbreit, Penisklappe sehr gross.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus, Wangen und Gesicht gelb-

weiss, Fiihler unten rothbraun; Glied 1 schwarz, Stigma und Radius

hellbraun, Wurzel, Schüppchen und Punkt vor demselben gelbweiss;

Heine roth, vordere Coxen, die Trochanteren und die Hintertibien

gelbweiss, diese mit schwarzer Spitze, auch die Tarsen sind gelb-

weiss mit schwärzlichen Gliederspitzen, die Hinterränder der Hinter-

leibssegmente sehr schmal und der Bauch weiss. Neu.

Gattung Erroineniis.

E. zonarius Gr. $. Der nervus transversus analis ist weit unter der Mitte

gebrochen und die vorderen Schenkel sind ganz roth.

E. frenafov Gr. Die Trochanteren immer mit rother Spitze und der Hinter-

leib immer schwarz.

E. defecfivus m. (f. 6 mm lang; niger; ore flavo, mandibulis apice et clypeo

rufis, antennis basin versus subtus ferrugineis, basi stigmatis et radice

flavis; coxis nigris, trochanteribus rutis, posterioribus supra nigro-

maculatis, fenjoribus anterioribus rufis, apicem versus flavescentibus,

basi cxtus nigra, tibiis et tarsis fulvis, posticis: tibiis apice et ante

basin nigris, tarsis nigris basi fulva; abdomine rufo, petiolo nigro.

Pnnktirt, ziemlich glänzend, das Schildchen ist an der Spitze

eingedrückt, der Metathorax ist nicht gefeldert, die area supero-

media nur angedentet, die Areola gestielt und sehr klein, der äussere

Radialncrv gekiümmt, der nervns transversus analis unter der Mitte

gebrochen,, die Schenkel sind etwas verdickt, Segment 1 ist länger

als die Hintercoxen. üekrünimt umi breit, die beiden Mittelkielc
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reichen bis übei- die Mitte, die Segmente 2 und 3 sind breiter als

lang, Segment 2 hat einen seichten Quereindruck.

Schwarz; Palpen und Mandibcln gelb, diese mit rother Spitze

und schwarzen Zähnen, der Clypcus ist roth, die Fühler sind nuten

nach der Basis zu rothbraun, das Stigma ist schwarz mit gelber

Basis, auch die Flügelwurzel ist gelb; die Coxen sind scliwarz, die

Trochanteren roth, die hinteren ol)en schwarz gefleckt, vordere

Schenkel roth, nach der Spitze ins Gellje zieiiend, an der Basis

oben und unten schwarz gestreift, vordere Tibien und Tarsen gelb -

roth, Hintertibien und Hintertarseu schwarz, erstere an der Basis

und in der Mitte, letztere an der Basis rothgelb: Hinterrand des

ersten Segmentes und die folgeuden Segmente ganz roth Neu!

Gattiiiii? Ctenlscus.

Ct. succinctu-s Gr. $. Ein Fleck an der Mittelbrust gelb. Var. m. $. Gesicht

schwarz, Fühler unten rothliraun, die gelben Flecken an der Flügel-

wuizel fehlen, aber das Schildchen und Hinterschikicheu siud roth.

die Spitze des Schildchens und das Frenum sind gelb, alle Coxen

roth, alle Trochanteren gelb^ die Hintertibien sind roth mit schwarzer

Spitze und weisser Basis.

(Jt. piclu-s Gr. cT. Gesicht mit 2 gelben Flecken, die beiden ersten Fühler-

glieder sind unten gelb, Segmente 3 und 4 ganz roth, die folgenden

mit weissem Hinterrande. Neu für Wes tpreussen.

(.'t. pracKstua Hlmgr. (f. Auch die Trochanteren oben schwarz, Segmente 2

bis 4 ganz roth.

Gattung Exyston.
E. ciju'tuluti Gr. $.

Gattuug Exochus.

E. (jravipes Gr. $. K. fihialis Hlmgr. $.

Oattuug Chorinaeus,

Ch. crisfntor Gr. c/ ?• r>as Gesicht des cT hat unter den Fühlern einen

senkrechten schwarzen Mittelstreif, der sich in 2 schräge Arme
theilt, die nach den Seitengruben des Clypeus laufen; Wangenspitze

bei cT und $ gelb, beim $ sind die Seiten des Hintorleibes roth-

braun.

Gattung Orthocentrus.

0. patulus Hlmgr. §. Auch die Basis des dritten Hintcrleibssegmentes fein

nadcliissig. Neu für Wes tpreussen.

0. intermediu.s Hlmgr. $. 0. protuberans Hlmgr. $. 0. merula Gr. </ $.

Neu für Westpreussen.
0. pallipes Hlmgr. $. Für Westpreussen neu. 0. marginatus var. 3

Hlmgr. Für Westpreussen neu.
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0. palpalis m.(f2- 4— Öramlang; niger; rf palpis albis, mandibulis, clyp eo,

genis, facie et anteunarum basi subtus flavis, in $ ferrugineis
; pro-

thoracin lateribus riifis, stigmate, radice, squamula et macula ante

alas paliidis, pedibus riifis, coxis anterioribus Irocliantcribusq ue

flavis, apice tibiaium posticarum nigris, in $ thyridiis, mavginibus

posticis segmentorura 2 et 3 et lateribus segiuentorum sequeu-

tium rulis.

Das dritte Fühlcrglied lang, der äussere Radialnerv gebogen, die

Areola fehlt; die arca supero- und posteromedia fein umleistet,

Segmente 1 und 2 fein nadelrissig.

Schwarz; Palpen weiss, Mandibeln, Clypeus, Wangen und (lesicht

beim (f gelb, beim $ braunroth, Fühlerbasis unten gelblich, Seiten

des Prothorax roth; Stigma, Wurzel, Schüppchen und Fleck vor

den Flügeln gelbweiss, Beine roth, vordere Coxen und alle Trochan-

teren gelb, Spitze der Hintertibien oben mit schwarzem Fleck, auch

das letzte Tarsengli(!d ist schwarz; beim $ sind die Thyridicn, die

Hinterränder der Segmente 2 und 3 und die Seiten der folgenden

roth. Var. 1 m. $, Im Gesichte ein Längs- und ein Querstreif

braunschwarz, nur Glied 1 der Fühler unten braunroth, Prothorax

und Hinterleib ganz schwarz.

Oattung Bassiis.

li. pulcJiel l.u.s Hhngr. $. B. cincfus Gr. cf- Coxen, Trochanteren und

vordere Schenkel gelb, Tibien, Tarsen und Hintcrschenkel scherben-

gelb, Spitze der Hintertibien oben schwärzlich, Basis der Segmente 3

bis 5 gelb. Var. m. cT- Auch die Wangen gelb. Schildchen schwarz,

Hintertaisen rothgelb. Ein $. vielleicht zu Försters Gattung PJttho-

rivia gehörig, ist den von mir in den ,,Ichneumoniden der Pro-

vinzen West- und Ostprcussen" Seite 80 beschriebenen Basms

susjnciosus ähnlich. Clypeus und erstes Fühlerglied unten gelb,

Schildchen schwarz, Stigma braun, Beine roth, vordere Coxen und

Trochanteren gelb, Hintertibien au der äussersten Basis und Spitze

braun, Segment 2 mit rothem Hinteri-ande, Bauchfalte weissgelb,

Terebra dünn, über 1 mm lang und nach oben gekrümmt. Neu.

B. clt/pi'(tri,-< ni. cf. 5 mm lang; niger: )>alpis, mandibulis, clypeo, articulo 1

antennarum sulitus, puncto ante alas, radice, scpiamula, coxis ante-

rioribus, trochanteribus, tibiis et tarsis flavo-albis, coxis posticis

femoribusque testaceus, pedibus posticis: coxis basi, tibiis apice,

tarsis apice articulorum nigris; marginc })Ostico segmentorum 2 et 3

abdominis flavo-albis.

Glänzend, Clypeus grösser als gewöhnlich, gewölbt, Metathorax

gefeldert, die Areola fehlt, der nervus transversus analis schlag,

fast am Ende gebrochen, der Längsnerv farblos.
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Schwarz; Palpen, Mandibeln und Clypeus gelbweiss, letzterer

mit rothem Vorderrande, erstes Fühlerglied unten, Punkt vor den

Flügeln, Wurzel und Schüppchen weissgelb, Stigma braun, Beine

W(;issgelb, nur Hintercoxen und die Schenkel scherbengelb, an den

Hinterbeinen ist die Basis der Coxen, die Spitze der Tibien und

die Spitze jedes Gliedes der Tarsen schwarz; die Thyridicn, die

Ilinterränder der Segmente 2 und 3 scherljengelb, die folgenden

Segmente mit ebenso gefärbten, sehr schmalen Hinterrändern, der

Bauch ist gelb.

Familie Ophionides.

Gattung Heteroxtelniii.

H. calcator Wsm. $.

Gattung Anomalon.

A. tenuicorne Gr. $. A. varitarsum Wsm. J.

Gattung Canipoplex.

C. mi.rtus Gr. cf $. Immer nur Segmente 2— 4 gelb oder roth, bei erstorer

Färbung sind die Palpen und Flügelschüppchen gelb, bei letzterer

Färbung schwarz, die Sciiüppcheu gelb gerandet, bei erstereu ist

das Stigma ])raunrotii, bei letzteren srhwarz, der rücklaufende Nerv

mün let immer vor der Mitte der bald gestielten, bald sitzenden

Areola.

C. carinifrons Hlmgr. cT $• Fiügelschüppcljen immer seliwarz, bei einem §
ist nur der Hinterrand des zweiten Hinterleibssegmentes und das

dritte ganz roth. Bei einem $ ist das ei'ste Hinterleibssegment

abnorm gebildet. Die Stigmen treten nämlich weit vor, der Petiolus

ist kürzer und breiter als gewöhnlich, der Postpetiolus ist sehr

breit und verengt sich nach der Spitze hin, er ist flach und in der

Mitte vertieft. Am Metathorax ist das Grundfeld mit einer dicken

Leiste umgeben und scharf begrenzt.

('. puaillator L. cT ?• -Das Flügelschüpi)chen ist immer schwarz, die Radial-

zelle breiter als bei ?nia'tus. C. cultrator Gr. $.

C. lateralis m. c/'. 12 mm lang; niger; palpis et mandilnilis flavis, pedil)us

anticis flavi.^, femoribus rutis, mediis tibiis et tarsis testaceis. posticis

tibiis rufis, segmentis abdominis 2—4 lateribus rufis.

Wie bei mixtus, aber Metathorax etwas länger, die zwei ßasal-

felder fein umleistet, der äussere Radialnerv ein- und ausgebogen;

die Areola sitzend, den rücklaufenden Nerv vor der Mitte aufneh-

mend, der nervus transversus analis ist nicht gebrochen.

Schwarz: Palpen und Mandi))eln gell», Stigma schwarz; vordere

Beine gelb mit rothen Schenkeln, alle Coxen und die hinteren

Trochanteren schwarz, die mittleren Schenkel unten schwarz, die
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Hintorheiiie liaben solivvarzo Schenkel, rotlie, nach der Basis Mn
braune Tibien und schwarze Tarsen, deren beide letzten Güi-Jer

rotli sind: die Seiten der Segmente 2—4 roth. Neu.

Gattung Sagaritis.

S. zonafa Gr. cT $• •!>'• of/ilis Hlmgr. $. S. laficoUis HlmLT. cf, aber

Metathorax selir fein, fast undeutlich gefeldert. area ]ii)Steroraedia

nicht vertieft, Stigma braun, Schenkel roth, vorde.\". Tibien roth.

aussen gelblich, Hintertibien an Basis und Spitze schwarz.

Gattuiii? Casinaria.

C. temiirentris Gr. $. 6. mesozosia Gr. $. Neu für Westpreussen.

Gattun s; Limnerki.

L. chri/xosfi-cta Gr. cT? Punkt vor den Fliigeln gelb, Hinterleib ganz schwarz

L. int errupf a Hlmgr. cT-

Ij. cnsator Gr. $. Metathorax mit sehr feinen Leisten, area posteromedia

vertieft. Hinterschenkel schwarz, Mitteltibien und Mitteltarsen aussen

gelbweiss, jene mit brauner Basis und Spitze, diese mit brauner

Spitze der 3 ersten Glieder. Neu für Westpreussen.

/v. cvrvicauda Hlmgr. §. Erstes Fühlerglied ganz schwarz.

L. ar(ieniata Gr. $. Kopf hinton nicht schmaler, area superomedia länger

als bi'eit.

L. crrans Hlmgr. $. Neu [\\v Westpreussen.

]j. (lolosa Gr. $. Mandibeln schwarz, Flügelschüppchen gelb, Hintersohenkel

unten an der Basis schwarz, Dornen der Hintertibien fast so lang

wie das erste Glied der Hintertarsen.

L. iu\r((ia Hlmgr. cf Nur Seite von Segment 3 roth. Ein (f hat das erste

Fühlelglied und das diitte Segment ganz schwarz. Metathorax deutlich,

oder fast garnicht gefeldert: aber area sujicromedia innen länger als

breit und liinten often.

L. concinna Hlmgr. cT.

Gattung Anfiitia.

A. glahricvla Hlmgr. J.

Gattung JÜemeritis.

N. marmroifra Gr. $. Fühlerglied 1 unten und Hinterleib schwarz. Beine

ohne Gelb, Hintertibienspitze und Hintertarsen schwarz.

Gattung Atractodes.

A. (/ravidus Gr. cT?- Fühleiglied 1 unten rothbraun, die Glieder 3 und 10

scherbengelb, auch Hinterleibssegmente 4 roth. cf Palpen und Man-

dibcln gewöhnlich roth, Fühler schwarz, Hinterschenkel meistens
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ganz schwarz. IliiitcrlciltssejiMiioiilc 2—4 i-otli, Basics von '2 niid Sju'tzc

von 4 scbwaiz.

A. (/Uripts Hlmgr. (/' ^. l>c'im ^ '^''"^ '''*' l'«'»!!»'-'!! ii'clbwciss. nui- die Basis

der tJintercoxon scliwarz, Hiniertruclianteren ganz seherbengoll».

]iasis von Segment 3 breit rothgelb. Das cT ist ebenso geliirbt,

aber aucli das Flügelscliüpjiehen ist gelb, auch (Tlied 1 der Fühler

unten roth, Hinterbeine mit schwarzer Basis der Schenkel, Til)ien

und Tarsen scherbengeld, jene mit schwarzei" Spitze, diese zuweilen

schwarz.

Oattwiig JExoUjtus.

E. hierif/afuK Gr cf.

Gattung 3Iesocfioriis.

M. vif tat 07' Zett $. — M. fulgvrans. Curt. $.

M. complanatus Hai. cT. Hinterhaupt schwarz, Mittellappen des Mesothorax

und Schildcheu gelb, beide haben in der Mitte einen rothl)raunen

Streifen, an den Hinterbeinen sind die Coxen schwarz, die Schenkel

roth. Basis und Spitze der Tibien schwarz; am flinterleibe ist nur

die Basis des dritten Segmentes gelb.

Gattung PoHzon.

P. hostilis Gr. $. — P harpiirvs Schrank cT.

Gattung Tersilochus.

T. moderafor Gr. §.

Gattung Plectiseits.

PI. communis Frst. $. — PL ehtmhis Frst. cT. — Neu für Westpreussen

Gattung J^xetastes.

E. illvsor Gl-, cf. — E. femoraior Desvignes. $.

Familie Pimplariae.

Gattung Ejyhialtes.

E dificolor m. $. Vor der Flügelwurzel ist nur ein Punkt gelb, Hintertibien

au der Spitze und vor der Basis scliwach dunkler, dei- Stachel ist

braunroth.

Gattung Tinij>la.

P. vi du ata Gr. $. Alle Coxen und Trochanteren roth. Hintertarsen rothbraun.

P. examinalor Fbr. (/. Auch die Basis dei- Mitteltibien scliwarz.

/-*. flavonofaia Hlmgr. $. — P. .sfercorator Gr. §.

Gattung Glypta,

Gt. hifovi'olata Gr. $. Meihatorax nicht gefeldei't, Spitze von Segment 1,

S(!gniente 2 und 3 ganz rotli.
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Oattiiiis: SeMi^ojn/ga.

Sc/i pixlduricii Or. ^. Flügolseliüppcheii, vonlere Coxeii und alle Troclmn-

tei-(Mi gelb, alle GHedei- dei- Ilintertai-sen mit schwarzer Spitze, die

area su]>eroniedia ist imdeutlicli.

(»attuiic: Lissonota.

L. sciimotiai or Fbr. var. 2 ^.

Gattung: Meniacus.
M. caienafor Pz. J.

(»attuiis Ph ytoehetifs.

J*h. bhtiuJvs Crv. 5- — 1*^1- cori/p/iacf/s (ir. J.

(ifattunu: Odontotnerua.

O. iJoiiijx's (lind. cf. Fülilov und Hinterschenkel schwarz.

(K riifircntris Hlnigr. $. r)ie Klappen des Stachels nach der Spitze ver-

breitei't. — Neu für Westpreussen.

Familie Crypti.

Gattung Cryptiis.

Cr. ohscvrvs Gr. $. — Cr. (Habrocrypty s Thms.) ossertorins Gr. (cT —
Ischmis perrectornis Gr.) Ich halte, wie auch schon Gravenhorst

vermuthete /. perrectorivs und sannio für Varietäten. Die Ver-

theilung der hellen Farben stimmt bei beiden fast ganz. Dass der

Hinterleib hei sannio schwarz ist, kann nicht entscheiden, es kommen
sogar schwarze Hinterbeine vor, an denen nur die Basalhälfte der

Tibien roth und Glied 3 der Tarsen weiss ist, während Glied 2

schwarz gefleckt erscheint. Die Fühler sind ganz schwarz, nur

Glied 14 hat oben einen weissen Fleck. Dieses cf fing ich nebst

2 $ von asseriorivx in derselben Gegend und an nahe zusammen-

liegenden Tagen.

Cr. spiralis Gr. (/. — Neu für Westpreussen.

6V. (Goniocriiptvx Thms.) fili/lafor L. J.
— Cr. rlypearis Thms. $.

< V. {(,'aeiiocrypivx Thms.) A2)ym Thms. [Cr. biwaculatus Rtzbg.) $. Kopf und

Thorax ganz schwarz, Segmente 1 und 2 und Seiten von Segment .']

braunrotli, Terebra last so lang wie der Hintei'leili. — Neu für

Westpreussen.

C'y. hrevicornis Gr. <f. Metathorax mit 3 Feldern, nur die Schildchenspitze

weiss, vordere Tibien aussen scherbcngelb, Glied 2 der Mitteltarsen

weiss, an den Hintertarsen ist nur die Spit.zenhälfte dieses Gliedes

weiss. — Neu für Westpreussen.

('r. rufico/'i/is Gr. $. Kleiner, Mandibeln, Flügelschüppchen und Hintercoxeu

roth, AFetathorax mit f) Feldern, area suporomedia «pier, Segment 1

fein nadelr-issig, Tereltra halb so lang wie der Hinterleib. — Neu
für Westji reussen.
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Gattung; Pltygadetion.

Fh. [Calocrypivs Thms.) congrvens Gr. cf. I^er äussere Augeiiraiul breit

roth, die Schenicel unten scbwai'z gestreift, der ganze obere Tlieil

des Metathorax roth. — Neu für Westpreussen.
Pfi. fumator Gr. cf $. — Ph. dnnietorum Gr. cT- — '^^'- improbus var. 1

Gr. (f. — Ph. sperator Gr. cT-

Ph. jeju7iafor Gr. cT- Clypeus und erstes Fülilerglied schwarz, Strich unter

den Flügeln gelb, V^orderschcnkel roth, Metathorax mit 5 Feldern,

die area superoraedia G-eckig, länger als breit, Petiolus ohne Rinne.

Var. 2 Gr. cT» Ist, eigene Art. Petiolus schmaler mit tiefer Mittelrinne,

die letzten Segmente mit gelbrothem Hinterraude.

Fh. (jalactinus Gr. cf. — Fli. profligaior Gr. cT ?• — Fh. erythrogaster

Gr. cT ?. Neu für Westpreussen. Fh. abdominator var. 2

Gr. (^ mit schwarzem Stigma. — Neu für Westpreussen. —
Ph. h((s{zomes Gr. cf.

Oattuiig: Sfilpnus.
St. b/a/uhis- Gr. $.

Gattung; MetnUeles.
H. fvlvipes Gr. ?•

JI (E)}('raii>i Frst?) subimjircssvs m. $ 4 mm lang; nigcr; articu^is 1 et 2 anten-

narum brnnneis, radicc alarum flava, pedibus rutis, coxis, trochan-

teribus, femoribus pro parte et tarsis posticis nigris.

Matt, Kopf hinter den Augen nicht schmalei', Wangen tief unter

die Augen hei'abgehend, Fühlerwurztl etwas verdünnt, area supero-

media lang 6-eckig, Segment 1 gekrümmt, Postpetiolus breit, die

folgenden Segmente quer, 2 und 3 mit leichtem Quereiudrucke vor

der Spitze, diese, wie auch die folgenden Segmente, glänzend;

Terebra so lang wie das erste Segment.

Schwarz: die Palpen ins Graue ziehend, Fühlerglieder 3 und 4,

auch die Spitze von Glied 1 unten braun, Flügelwurzel weissgelb,

Flügelmitte bräunlich getrübt; Schenkel, Tibien und vordere Tarsen

roth, vordere Schenkel an der Basis, Hinterschenkel oben schwarz.

— Neu.

H. necator Gr. $. Für Westpreussen neu.

//. wicator var. 1 Gr. $. Metathorax mit feinen Leisten, area superomedia

länger als breit, Segment 1 nadelrissig; auch die Basis der Hinter-

tibien schwarz, Segmente 2 und 3 roth. — 1 cf hat aucii Segment 3

durchscheinend scherbengeld mit schwarzen Seiten, ebenso auch

Segment 2; Metathorax mit grob umleisteten Feldern und 2 Spitzchen;

Segment 1 nadelrissig. Wohl eigene Art.

11. ri (lihvvdtis Gr. $. Aber Palpen und Mitte der Mandibeln gelb, Fühler-

glieder 1— 6 rothraun. Flügelschüppchen rothgdb; Coxen roth,

26
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Troclianteren gelb; area superomedia 6-eckig-, Segment 1 nadelrissig,

Aculeus etwas länger.

//. (I\'<t('fe'< Frst.?) coxalis m. $ 5 mm 1.: niger; palpis albidis, basi anten-

narum ferrugiuea. radice et squamula sulphureis, pedibus rnlis,

coxis posticis nigris, trochanteribns tiavis, posticis: ai)ice femorum,

basi et apice tibiarum et tarsis omnibus fuscis. basi rufis, segmentis

2 et 3 rufis.

Metathorax mit 2 feinen Querleisten, Segment 1 nadelrissig, Post-

])etiolus wenig breiter als der Pctiohis, folgende Segmente sehr

glänzend, Terebra so lang wie der vierte Theil des Hinterleil)cs.

Schwarz: Palpen weissgelb, Fühlerglieder 3— 5 rothbraun, Flügel-

wurzel und Schüppchen schwefelgelb; Beine roth, Hintercoxen

schwarz, alle Trochanteren gelb, an den Hinterbeinen ist die Spitze

der Schenkel, auch die Basis und Spitze der Tibien schwarz, alle

Tarsen sind schwarzbraun mit rother Basis, die Hinterleibssegmente

2 und 3 sind roth, dieses mit schwarzem Hinterrande. — Neu.

H. hmbains Gr.? c5. Aber Stigma mit weisser Basis, alle Schenkel roth,

Segmente 2 und 3 nur am Hinterrande roth; Metathorax scharf

und regelmässig gefeldert, Segmente 1—3 gerunzelt und glanzlos.

//. 1)1 da nog onus Gr.? cf. Kleiner, fein runzlig punktirt, glanzlos, Kopf hinter

den Augen breiter, vordere Schenkel mit schwarzer Basis. Hinter-

schenkel schwarz mit rother Basis. — Neu für Westpreussen.

H. (Na'ites Frst.) ru/vs m. ?. 5 nmi 1.: rufus; capite nigro, mandibulis rufis,

facie rubiginosa, antennis tricoloribus, stigmate nigro basi alba,

radio nigro, radice et squamula albis, alis hyalinis, macula et fascia

lata fumatis: coxis et trochanteribns flavis, terebra nigra.

Kopf und Thorax glanzlos, Fühler lang, hinter der Mitte etwas

verdickt; Metathorax gerundet, scharf und regelmässig gefeldert,

mit 2 Spitzchen; Segment 1 allmählich erweitert mit flacher Längs-

rinne; folgende Segmente quer, Terebra fast so lang wie der

Hinterleib.

Roth; Kopf schwarz. Mandibeln in der Mitte scherbengelb, Ge-

sicht mit 2 grossen braunrothen Flecken, Fühlerglieder 1—5 roth,

6—10 weiss, die folgenden schwarz, Stigma schwarz mit weisser

Basis, der Rand schwarz, die Wurzel und das Schüppchen gelb-

weiss, in der Flügelfläche befindet sich in der mittleren Schulter-

zelle ein langer grauer Schatten, der auch in die Discoidalzelle

hineinzieht, unter dem schwarzen Theile des Males zieht durch die

ganze Flügelbreite ein ebensolcher Schatten, der nach innen bei-

nahe scharf abgeschnitten ist, nach aussen aber allmählicli zum

Flügelaussenrande verläuft; die Coxen und Trochanteren sind hell-

«lolh, dio Tcrcl>ra ist schwarz. — Neu.

liV
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Noch ein cT befindet sich unter meinen gefangenen Hautflüglern,

von dem icli nicht weiss, ob es zu den Mesoleptiden oder Trypho-

niden zu rechnen ist, vielleicht gehört es zu Försters Gattung

Nelethymus. Es ist 6 mm lang, schwarz: Palpen, Mandibeln und

Vorderrand des Clypeus bräunlich weiss, die Flügel wurzel ist weiss,

das Schüppchen scherbengelb, die Beine sind roth, Hintertibien

oben und Hintertarsen braun; Segment 2 mit rothem Hinterrande.

Glänzend, Kopf hinter den Augen nicht schmaler, an den Fühlern

ist die Spitze abgebrochen; der fast cylindrischc Thorax ist fein

weisshaarig.

Gattimj^ JPe^oniacIius,

Die Arten dieser Gattung erscheinen erst später häufiger und

doch fing ich unter den 4 Exemplaren für Westpreussen neue

Arten.

P. ajjplanaiiis Erst. $. — Neu für Weftpreusscn.

P. Aries Erst. $. Der ganze Hinterleib matt, letztes Tarscnglied schwarz. —
Neu für Westpreussen.

P. farJii/pvs Erst. cT- Fühlerglicder 2 und 3 ganz braunroth, Hinterschenkel

fast ganz schwarz. — $ wie das cf ge(ärl)t, nur Mund und Coxen

schwarz, die Mitte aller Schenkel schwarz angeflogen, auch vor der

Basis der Hintertibien ist ein l)raunor Auflug, der Bohrer so lang

wie Segment 1. — Neu.

2 cT, die Förster zur Gattung Uritliropfus rechnet und Ratzeburg

Ilemimaclivs nennt, müssen vorläufig unbestimmt lileiben.

Familie Braconidae.

Die gefangenen Tliicre wage icli nicht, durch A'ergleichung mit determinir-

ten Exem]»laren. zu bestimmen, da mir die Literatur theilweise fehlt. Neue

Arten scheinen nicht darunter zu sein.

Familie Proctotrupidae.

Die Arten waren sehr sparsam und nicht neu.

Familie Cynipidae. Gallwespen.

Ich sah nur die vielkammerigen, kartofl'eläimlichen Schwammgallcn an den

Zweigspitzen der Eichen von Andricus terminaUs Ebr.

Einmal fing ich Trigonaspis megaptL'ra l'z., die aus rothen, runden,

orbsengrossen eiiikammerigcn Gallen an den Siämmcn alter Eichen heraus-

kriecht.

O. Hymenoptera phytophaga.

Familie Tenthredinidae. Blattwespen.

Gattung Hiflotonia.

II. vstvlata L. cf. — H. scf/menfaria Kl. §. — JI. rosarvm Kl. J.
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Gattune; Schi^ocera.

Seh. fusicornis Thnis. (interiuecJid Zdd.) — $. Die vordoren Schenkel nicht

bis zur Mitto, die Hintcrschenknl fast garnieht scliwarz, die Tren

nungsn(!rven der Cubitalzollcn nicht vollständig ausgebildet. —
Neu für Westpreusscn.

Gattuiia: Abhi.

Alria nigrico rtiis Lcli. Am 5. Juni 1890 fand ich auf Lonicera Xi/hsi/u'a

3 Laivcn, sie befrassen das Blatt vom Rande, sitzen meistens auf

der Unterseite in der Ruhe eingerollt. Sie sind 2 cm auch etwas

darüber lang, 22fi}Ssig, mit vielen Querrunzeln und sind weiss

i)oreift. Der Kopf ist schwarz, und der voi-gezogene Mund ist hell

bräunlich, der Leib hellgrau weiss, der Rücken von den Stigmen

al) dunkler bläulich grau. Durch die Haut schien schon die Zeicli-

nung der Larve durch, die sie nach der letzten Häutung haben

würde. Am 10. hatten sich mehrere gehäutet und nun erschien der

Rücken viel dunkler, fast schwarz, auf der ]\Iitte eines jeden Seg-

mentes befand sich ein orangegelber Fleck, der vorn und hinten

von einem schwarzen Querstriche, zu jeder Seite von einem grössern

schwarzen Fleck begrenzt wurde. Mitten im Fleck steht ein

sammetschwarzer Fleck. Auf der Grenze der dunkeln Rücken-

farbe stehen zu beiden Seiten ebenfalls auf jedem Segmente schwarze

Punkte, ein grösserer dahinter, 2 kleinei-e auf jedem Segmente,

iilier die Larve bilden schwarze Punkte ebenfalls eine Längsreihe.

Am 23. fingen sie an sich einzuspinnen, Gesicht von dem Auge

ab nebst Kopfschild blaugrün, die Seiten sind gelb. Ein spritzen

der Larven habe ich nicht bemerkt. Von den grössci-en 2 Larven

erhielt ich am 26. Februar 1H91 2 Weibchen, die andern Larven

liegen noch. Kopf und Fühler schwarz, auch der Thorax, das Schild-

chen und der Hinterleib broncefarbig, auch am tialse und an den

Wangenseiten broncefarbig. Die Oberflügel sind bräunlich glänzend,

das Stigma bi-aun, die zweite Mittclzelle biäunlich gelb. Eine braun-

gelbe Binde zieht vom gelben Körper durch den Flügel, der am

Hinterrande bis zur Flügelspitze reicht. Der Hinterleib ist nicht

glänzend roth, sondern broncefarbig.

Gattuiii; Lophyrus.

L. fruteforum Kl. $. Aus der Larve erzogen.

Gattiinü: Xemaftts.

N. miniains Hrtg. cf. — A'. juc/irola Thms. (f. — N. Jilutits Zdd. ?. —
N. Capreae Pz. $ und N. obductus Hrtg. ?, beide aus Larven

erzogen. Einige Larven habe ich noch mitgenommen, deren Ent-

wickebing im künftigen Frühlinge ich noch abwarten muss.

211 4*
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Gattung Emx>hytus.

E. succincfus Kl. cT ? — ^- gro.<^$uIariae Kl. $.

Gattung Pdchyjn'otasis.

P. Rapae L. cf $. — P. varief/ata Kl. $.

Gattuu g 3Iacro2>/i f/a.

M. )U'(/lt'cia Kl. $. — J/. cari iitJii aca Kl. $. — i/. 4- nntcv /«fa Kl. cT ij

Sehr häutig. Beim cT fehlen die weissen ]*iinkte des Hinterleihes

sehr oft.

Gattung Allantiis.

A. iiotlni^i Kl. (/ $. In grosser .Menge auf Wiesennlumen.

Gattung Perincitra.

P. nafifsafd L. $. — P. hrerisjji /la Thms. cT ?• — P- xordida Kl. $. Ein $
kleiner. Fühler oben schwarz, Hinterleili oben ohne schwarzen

Mittelstreifen; l)ei einem grössuren 5 ist die Grundfarl)e des Kopfes

und Rückens schwarz, Brustfleck gelb, Segment 1 schwarz mit

breitem gelben Hinterrande, Segment 2 mit schwarzer Basis, die

folgenden Segmente roth, die beiden letzten schwarz. — J\ Acalaris

Kl. 2- — ^'- 1^1' liciidaiit Kl. cf ?

Gattung TentJiredii.

7'. Jlarieoniis Fl»r. $. — T. mrsomeJ a~
\,. </ $• — T. (ttra L. ^S J.

—
T. /iKi n (I i Int 1(1 r IS Pz. $. Die ^'ordel•flügel sind vom Stigma bis

fast zur Si)itz(! gebräunt. — 7'. lirida L. (/ ^. — 7'. rufirenfrin

Fbr. 2-

Gattung TJoIei'ns.

D. pr<if<'»sis li. cf.

Gattung JS^ematNS.

Den Neinafvs moUiH Hrt. fand ich in Babeiithal nicht auf Vacriiiiiim Mi/riillmi,

wie ich sie früher einmal in Heubnde fand, sondern ihre Futterpflanze ist

Poa seroh'na. Auf diesem Grase fand ich mchiere 1 Zoll lange 20füssige

Larven, welche grün gerunzelt und glänzend sind, der Mund erscheint braun,

der dunklere Rücken wird jedenfalls durch einen weissen Strich begrenzt.

Audi die Mitte des Rückens ist weiss, das Rückengefäss ist ein schwarzer

Strich, ausser .nuf den 2 ersten und letztem Segmente. Die Larven sind

nmnter, rollen sich bei Berührung ein und winden sich lebhaft, ich erzog aus

ilen vielen gesammelten Larven nur 2 weibliche Wespen.

Gattung Athalia.

A sp i )iarn7n ],. 2- — ^- finriulata Kl. 2-

Gattung Urioi'amjja,
E varipcH Kl. $.

30
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Gattuiig SelainJrid.
S. mori'o Fbr. $.

Oattuiijü; Lt/fJa.

L. ('arpifti lu. J. Am 21. und 26. Juüi liug ich auf niedrigem Wcissbuchen-

gcsträuche zwei $, welche der L. f^ijlvatica gleichen, aber etwas

grösser (i 1 mm) und kräftiger sind. Der Kopf ist metallisch violett

glänzend, die Scheitelfurche tiefer, der Gesichtskiel deutlicher, die

Sculptur gröber. — Palpen und Mandibeln roth, ein kurzer Stricli

an einem Scheitelaugenrand gelb, Fühlerschaft ganz gelb, Glied 3

nicht länger als 4, 2— 6 roth, dann braunroth, und braun, die übrige

Färbung wie bei L. sylvatica^ aber Flügelnerven kräftiger und tief-

schwarz; Schildchen erhaben; gewölbt und grobpunktirt, Hinter-

schenkel ganz gelb, nur kleiner Fleck unten an der Basis schwarz,

Spitze der Tibien und der Tarsenglieder roth. — Ich halte diese

LJlattwespe zugehörig zu den Larven, die ich am 1. August 1875

im Schmelzthale bei Sagorcz in Blattrollen an Weissenbuchengesträuch

fand und nicht erziehen konnte. Die Larve, welche ich in den

,, Beobachtungen über Blatt- und Holzwespen", IL Abtheilung auf

Tafel Vlll, Fig. 12, abbildete und auf Seite 125 beschi'ieb, zeigt

den Unterschied zwischen der von L. sylvatka. — Neu.

Familie Uroceridae. Holzwespen.

Gattung Cephus,

C. Hl';/ er m. $ 7 mm 1.; niger, palpis testaceis, femoribus rufis, posticis geni-

culo nigro, tibiis anterioribus rufis, posticis rigris, basi flavis, tarsis

auticis rufis, mediis brunneis.

Kopf hinter den Augen nicht verengt, Stirn zwischen den Fühlern

spitz vorragend, Fühler nach der Spitze hin nicht stark verdickt,

Hintertibien mit 2 Dornen vor der Mitte, Terebra viel länger als

die Reifen (cerus) und gerade vorgestreckt, der erste rücklaufende

Nerv der Vorderflügel nicht, aber der zweite im rechten Flügel

interstitial.

Schwarz; Palpen scherbengelb, Schenkel roth, Hinterschenkcl mit

schwarzem Knie, vordere Tibien roth, Hintertibien schwarz, alle

mit gelber Basis, Vordertarsen roth, Mitteltarsen braun, Hintertarsen

schwarz, Tibiendorn rothgelb — Neu.

Ehe ich die Ordnung der Hautflügler verlasse, will ich die Artenzahl

einiger Familien mit der Belgiens, Schwedens und Schottlands, über

Avelche ich genauere Angaben besitze, vergleichen. Diese Angaben ver-

danke ich den Verfassern derselben und bemerke zugleich, dass die Ver-

fasser nicht nur selbst sammelten, sondern auch durch andere Freunde

und öffentliche Sammlungen unterstützt wurden, während ich in West-

preussen fast ganz allein stand und in Ostpreussen fast nur Director
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Dr. Sauter zu ueniieu ist. Belgien uud der bewohnbare Theil von

Schottland nehmen ungefähr den gleichen Flächcnraum ein wie

Westpreussen; dagegen ist Schweden mehr als 6mal grösser als

West- und Ostpreussen zusammen.

Professor Wesmael zählt in seinem Tentaraen dispositionis metho-

dicae ichneumonum ßelgii (1844) und in den späteren Nachträgen

circa 240 Ichneumoniden mit linienförmigen oder ovalen Thorax-

stigmen auf, während Dr. A. E. Holragren deren für Schweden 230

aufzählt. In Westpreussen wurden bis jetzt 190 Arten gefunden.

Von den Ichneumonen mit kreisrunden Thoraxstigmen (/. pneustici),

die Holmgren nicht beschrieben hat, führt Wesmael 50 belgische

Arten an, während ich fast 60 preussische Arten aufzähle.

Von Tryphoniden beschreibt Holmgren in seiner Monographia Try-

phonidum Sueciae 1860, 515 Arten. Ich habe in dem Verzeichnisse

der Tryphoniden der Provinzen West- und Ostpreussen 1879,

463 Arten aufgezählt, die sich schon bis auf 480 Arten vermehrt

haben werden. In der Monographia Ophionidum sind von Holmgren

265 Arten beschrieben, ich habe 372 Arten verzeichnet. In dem

Försök tili Uppstälbning och Beskrifuing ;if Sveriges Ichneumonides

Fredja Serien Fam.Pimplaiiae beschreibt Holmgren 151 Arten: ich führe

in meinem Verzeichnisse 155 Arten an. Von der Familie der Crypti

beschrieb Dr. Thomsen in seinen Opusculis V und VI 90 Arten,

während ich 80 Arten anführe. Leider ist von den Fortsetzungen

Thomson's Nichts in meine Hände gekommen. \on den anderen

Arbeiten dieses scharfsichtigen Forschers besitze ich nur den eisten

Theil der Hymenoptera Scandinaviae 1871, in welchem die Blatt-

und Holzwespen beschrieben werden. Hiernach beträgt deren Zahl

360, während Professor Zaddach und ich 460 Arten beschrieben

haben. Schottland weist nach Cameron's: ,,The Fauna of Scot-

land 1878" nur 209 Arten auf. Bei weiterer Erforschung werden

sich diese Zahlen ändern, aber für jetzt stellt sich die Uebcrsicht

wie folgt:

Belgien.

Ichneumones: 240

lehn : pneustici: .... 50

Tryphonides: —
Ophionides: —
Pimplariae: —
Crypti: —
Blatt- u. Holzwespen : . .

—
'l611 1797

Schweden.
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V. Ordnung Lepidoptera. Schmetterlinge.

A'on Ciu^äriclimetterlingeii, die in unserer Provinz ziemlich vollständig

erforscht sind, fand ich, ausser den schon vorlier erwähnten Arten, nichts

Bcmcrkenswerthes, nur aus einer glänzend braunen S])anncrraupe erzog ich die

ziemlich seltene Epione ajAciaria Sr. Einige andere Raupen werden sich wohl

erst im nächsten Frühjahr entwickeln! Die Kleinschmetterlinge stöberte ich

aus den Gebüschen, in denen sie vor dem Rogen Schutz suchten, vielfach auf.

VI. Ordnung Diptera. Zweiflügler.

Die Zweiflügler waren, wie immei', am zahlreichsten. Unter den mücken-

artigen waren die mit langen Fühlern (Macrocera) recht häufig. Auch die

Schnaken (Tipula) waren sehr zahlreich. Eine für Westpreussen neue Gattung

(Gnoriste) wurde entdeckt. Die grosse braune Schnepfenfliege (Empis tessel-

lata) sass besonders auf Poligonum bistorta und Phyteuma spivata in ganzen

Gesellschaften beisammen, flier fing ich auch die Männchen der bekannten

buntflügeligen Stechfliege (Cluysops caecutiens), die ich bisher nicht kannte; sie

sind fast ganz schwarz. Von der Gattung Phasia, die ich im vorigen Jahre

in Steegen auffand, fing ich hier 2 neue Arten. Mehrere Arten konnte ich

nach Meigen's Werk nicht bestimmen, ich will später versuchen, sie nach

Zetterstedt zu dcterminiren; vielleicht sind einige Arten neu. Die Aufzählung

der auch früher schon gefundenen Arten unterlasse ich hier. Die für West-

preussen neuen Arten will ich später als Nachti-ag zu den Dipteren Preussens

veröffentlichen.

YII. Ordnung. Hemiptera. Halbflligler.

Die kleineren Wanzenarten waren zahlreich vorhanden, boten aber nur

schon Bekanntes. Nur eine kleine graue Wanze, die ich häufig in den Blüthen

des llierqcivm pilosella fand, war mir unbekannt. Die grösseren Arten waren

noch nicht ausgebildet. Dasselbe gilt von den Cicaden.

Gern hätte ich eine Schildlaus gefunden, die an den Wurzeln des Scleran-

tJius i>eren)iiti lebt und im Radaunethale vorkommen soll. Die Pflanze wächst

auf trockenen Feldern sehr häufig, aber der häufige Regen hinderte mich, die

Wurzeln genauer zu untersuchen. Die Schildlaus ist die sogenannte polnische

Cochenille (Porphirophora polonica), auch Juhannisblut genannt, weil der

rothe Saft der ungeflügelten Weibchen um die Johanuiszeit am besten se'n soll.

Dass diese Schildlaus bei uns vorkommt, geht daraus hervor, dass ich vor

mehreren Jahren mitten in Dauzig zwei geflügelte Männchen fand, welche an

dem rothen Flügelstigma und den langen Schwanzfäden zu erkennen sind.

Dr. J. L. Frisch bespricht dieses Insekt schon in seiner Beschreibung von

33
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allerlei Insekten, im 5. Thoilc 1736. Die Pfianz(i nennt er f'oIi/</o/nn)i mimis

und das Thier zählt er zu den Ichneumonen oder Schlup{Ve«[»en. Er theilt

auch mit, dass einzelne Klöster sich dieses Insekt als Abgabe von den Um-

wohnenden sammeln Hessen; als aber die amerikanische Cochenille nach Europa

gebracht wurde, verlor die polnische an Werth und wurde immer weniger

gesucht.

Von Crustaceen ist nur der Flusskrel)S zu nennen, der in der Radaune

häuiitr vorkommt.
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